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Wie kann der Einstieg Wie kann der Einstieg Wie kann der Einstieg Wie kann der Einstieg 

in eine Fernwin eine Fernwin eine Fernwin eine Fernwäääärmeversorgung rmeversorgung rmeversorgung rmeversorgung 

aus erneuerbaren Energien aus erneuerbaren Energien aus erneuerbaren Energien aus erneuerbaren Energien 

in Hamburg gelingen?in Hamburg gelingen?in Hamburg gelingen?in Hamburg gelingen?

Prof. Dr. Dietrich Rabenstein beim 
Hamburger Energietisch am 11.12.2014, 

aktualisiert am 3.1.2015



2

MaterialMaterialMaterialMaterial

Erneuerbare FernwErneuerbare FernwErneuerbare FernwErneuerbare Fernwäääärme in Hamburg rme in Hamburg rme in Hamburg rme in Hamburg 
stattstattstattstatt

Kohle in WedelKohle in WedelKohle in WedelKohle in Wedel

Diskussionspapier

7. Oktober 2014

Das alte Steinkohle-Heizkraftwerk Wedel könnte vollständig durch Anlagen zur Bereitstellung

erneuerbarer Fernwärme in Hamburg ersetzt werden. Möglich erscheint dies vor allem mit dem

Einsatz von holzartiger Biomasse als Energiequelle. Die ökologische Verträglichkeit eines 

solchen Vorhabens sollte diskutiert werden.
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ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

1.1.1.1. Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 und
aus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutz----Zielen des SPDZielen des SPDZielen des SPDZielen des SPD----Senats?Senats?Senats?Senats?
Stand des Stand des Stand des Stand des „„„„Gutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses Wedel““““

2.2.2.2. Bewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer Fernwäääärmermermerme

3.3.3.3. Welche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare Fernwäääärme frme frme frme füüüür den r den r den r den „„„„EinstiegEinstiegEinstiegEinstieg““““????
Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  ---- Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  ---- TiefenTiefenTiefenTiefen----Geothermie  Geothermie  Geothermie  Geothermie  ---- GroGroGroGroßßßßwwwwäääärmepumpenrmepumpenrmepumpenrmepumpen

Industrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle Abwäääärme  rme  rme  rme  ---- Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----ErzeugungErzeugungErzeugungErzeugung

4.4.4.4. HandlungsmHandlungsmHandlungsmHandlungsmööööglichkeitenglichkeitenglichkeitenglichkeiten

HET, 11.12.2014
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013?Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013?Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013?Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013?

„Senat und Bürgerschaft unternehmen fristgerecht alle notwendigen und 
zulässigen Schritte, um die Hamburger Strom-, Fernwärme- und 
Gasleitungsnetze 2015 wieder vollständig in die Öffentliche Hand zu 
übernehmen.
Verbindliches Ziel ist eine sozial gerechte, klimaverträgliche und 
demokratisch kontrollierte Energieversorgung aus erneuerbaren Energien.“

Vorrang für erneuerbare Fernwärme!
� Beim Ersatz des HKW Wedel möglichst die gesamte aus Wedel 
bezogene Fernwärme durch EE-Wärme ersetzen, wenn mit Volksentscheid 
vereinbar!
Der „Zwischenschritt“, Erdgas statt Steinkohle (Basisgutachten - arrhenius-
Institut), wäre eine Langfrist-Maßnahme.

HET, 11.12.2014

GuD als Vergleichsmaßstab:      
EE-Fernwärme muss eine bessere Bewertung (sozial gerecht, 
klimaverträglich) aufweisen als Fernwärme aus Erdgas-KWK.
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

Wie viel erneuerbare FernwWie viel erneuerbare FernwWie viel erneuerbare FernwWie viel erneuerbare Fernwäääärme als rme als rme als rme als „„„„EinstiegEinstiegEinstiegEinstieg““““????

Bild: Real im Jahr 2013 und fiktiv nach Ersatz der Steinkohle-
Fernwärme aus dem HKW Wedel. Die Erzeuger-
Einsatzreihenfolge wurde variiert; damit auch der zeitliche 
Umfang des EE-Einsatzes. 

HET, 11.12.2014

Fernwärmeerzeugungs-Anteile im Hamburger Fernwärmenetz 

bei Ersatz von Kohle in Wedel durch EE-Fernwärme
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2013 Wedel-Ersatz,
Einsatz nach

Tiefstack

Wedel-Ersatz,
Einsatz vor
Tiefstack

Wedel-Ersatz,
Einsatz in
Grundlast

Abfall, nicht erneuerbar Steinkohle Erdgas erneuerbar, gesamt Netz der VWH: 4200 GWh/a

Fernwärme aus Wedel: 1100 GWh/a

���� 1000 GWh Fernw1000 GWh Fernw1000 GWh Fernw1000 GWh Fernwäääärme pro Jahrrme pro Jahrrme pro Jahrrme pro Jahr

mit   125 MWth * 8000 h / a oder

200 MWth * 5000 h / a oder

300 MWth * 3333 h / a

Vereinfacht nach Vortrag von Dr. S. Richter

GesamteGesamteGesamteGesamte Fernwärme in Hamburg (2011)
(Drs. 20/11772,  Abb. 9)
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

Was folgt aus dem KlimaschutzWas folgt aus dem KlimaschutzWas folgt aus dem KlimaschutzWas folgt aus dem Klimaschutz----Ziel des SPDZiel des SPDZiel des SPDZiel des SPD----Senats?Senats?Senats?Senats?

Klimaschutz-Ziel des SPD-Senat:
„Hamburg wird weiterhin seinen Beitrag zur Erreichung der nationalen 
Klimaschutzziele leisten: Reduzierung der CO2-Emissionen um 40% bis 2020 
und um mindestens 80% bis 2050, um die weltweite Erwärmung auf 2 Grad zu 
begrenzen.“

„Aktionsplan Klimaschutz“ der Bundesregierung:
Mindestens 22 Mio. t CO2 pro Jahr sind im KraftwerksbereichKraftwerksbereichKraftwerksbereichKraftwerksbereich bis 2020 
zusätzlich einzusparen!

Hamburgs Anteil im Kraftwerksbereich:   0,50 Mio. t CO2-Einsparung

Biomasse-HKW statt Kohle-HKW Wedel:  0,45 Mio. t CO2-Einsparung

HET, 11.12.2014

Der Senat muss also die Variante „Langfrist-Ertüchtigung des HKW Wedel“
im „Gutachtenprozess Wedel“ streichen.
Andernfalls verliert er seine Glaubwürdigkeit. 
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

Was folgt aus dem KlimaschutzWas folgt aus dem KlimaschutzWas folgt aus dem KlimaschutzWas folgt aus dem Klimaschutz----Ziel des SPDZiel des SPDZiel des SPDZiel des SPD----Senats?Senats?Senats?Senats?

Vollständiger:

„Aktionsplan Klimaschutz“ der Bundesregierung:
MindestensMindestensMindestensMindestens 22 Mio. t CO2 pro Jahr sind bis 2020 einzusparen
zusätzlich zu ohnehin bis 2020 vorgesehenen 40 Mio. t CO2 pro Jahr 
Einsparungen im Kraftwerksbereich!

Hamburgs Anteil im Kraftwerksbereich:           1,4 Mio. t CO2-Einsparung

Biomasse-HKW statt Kohle-HKW Wedel:      0,45 Mio. t CO2-Einsparung

HET, 11.12.2014

Dann fehlen bis 2020 immer noch weitere       0,5 Mio. t CO2-Einsparung

Ersatz des Kohle-HKW Tiefstack durch EE:  0,45 Mio. t CO2-Einsparung
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

���� Stand des Stand des Stand des Stand des „„„„Gutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses Wedel““““

Träger des „Gutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses Wedel“: Stadtentwicklungsbehörde BSU

Gutachten durch das Beratungsunternehmen BET:

HET, 11.12.2014

„Darstellung von Handlungsalternativen für den Ersatz oder die 
Ertüchtigung des HKW Wedel – Untersuchung hinsichtlich 
Machbarkeit, ökologischer und ökonomischer Zielerreichung“

• „Beteiligung“ am Prozess: seit Juli 2014 
• Geplantes Ende:  10. Oktober 2014      
• Tatsächliches Ende: xx. yy. 2015

Auftrag:
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““

HET, 11.12.2014

Fortführung von 

Fernwärme aus 

Steinkohle

4. Ertüchtigung des bestehenden Kraftwerks Wedel zur 

Verlängerung der Nutzungsdauer auf z. B. 10 Jahre und 

Aufbau eines „dezentralen Portfolios“ (von z. B. 100 MW, 

wenn realisierbar).

5. Wärmeauskopplung aus Moorburg und 

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ (von z. B. 50 MW)

3. Modulare Großmotoren (in Wedel) und 

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ (z. B. 50 MW)

2. „Innovationskraftwerk“ Wedel und 

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ (z. B. 50 MW)

„Zwischenschritt“

des 

Basisgutachtens

(Erdgas)

1. „Innovationskraftwerk“ Wedel (GuD-HKW)

Hauptvarianten für den Ersatz des Kohle-HKW Wedel

���� Keine Hauptvariante mit erneuerbarer Fernwäääärme!
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- HauptvariantenHauptvariantenHauptvariantenHauptvarianten

HET, 11.12.2014

Die von BET zu BeginnBeginnBeginnBeginn

des Gutachtenprozesses 

vorgelegte Auswahlliste 

enthielt auch
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- HauptvariantenHauptvariantenHauptvariantenHauptvarianten

HET, 11.12.2014

Fortführung von 

Fernwärme aus 

Steinkohle

4. Ertüchtigung des bestehenden Kraftwerks Wedel zur 

Verlängerung der Nutzungsdauer auf z. B. 10 Jahre und 

Aufbau eines „dezentralen Portfolios“ (von z. B. 100 MW, 

wenn realisierbar).

5. Wärmeauskopplung aus Moorburg und 

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ (von z. B. 50 MW)

3. Modulare Großmotoren (in Wedel) und 

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ (z. B. 50 MW)

2. „Innovationskraftwerk“ Wedel und 

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ (z. B. 50 MW)

„Zwischenschritt“

des 

Basisgutachtens

(Erdgas)

1. „Innovationskraftwerk“ Wedel (GuD-HKW)

Hauptvarianten für den Ersatz des Kohle-HKW Wedel

���� Keine Hauptvariante mit erneuerbarer Fernwäääärme!

BET: Platz 1
BET: Platz 1
BET: Platz 1
BET: Platz 1

BET: Platz 1
BET: Platz 1
BET: Platz 1
BET: Platz 1

BET: Platz 2
BET: Platz 2
BET: Platz 2
BET: Platz 2

BET: Platz 3
BET: Platz 3
BET: Platz 3
BET: Platz 3
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- HauptvariantenHauptvariantenHauptvariantenHauptvarianten

HET, 11.12.2014

Abgesehen von der Moorburg-Trasse, an der 

auch Vattenfall kein Interesse mehr hat, liegen 

die gewichteten Bewertungen nahe beieinander!
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ –––– FernwFernwFernwFernwäääärmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EE

HET, 11.12.2014

e) Elektrokessel mit 50 MW an einem Kraftwerksstandort (EE-Strom)

Tiefengeothermie

Mikro-KWK (Erdgas) – dezentraler Standort

d) Großwärmepumpe am Standort Wedel

Klein-BHKW (Erdgas) – dezentraler Standort

c) Industrielle Abwärme (z. B. von Aurubis)

b) Solarthermie (Flächen entlang der Fernwärmeleitung von Wedel nach Hamburg)

a) Biomasse am Standort Wedel (Alt- und Restholz)

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ = eventuelle Ergänzung der Hauptvarianten
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ –––– FernwFernwFernwFernwäääärmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EE

HET, 11.12.2014

e) Elektrokessel mit 50 MW an einem Kraftwerksstandort (EE-Strom)

Tiefengeothermie

Mikro-KWK (Erdgas) – dezentraler Standort

d) Großwärmepumpe am Standort Wedel

Klein-BHKW (Erdgas) – dezentraler Standort

c) Industrielle Abwärme (z. B. von Aurubis)

b) Solarthermie (Flächen entlang der Fernwärmeleitung von Wedel nach Hamburg)

a) Biomasse am Standort Wedel (Alt- und Restholz)

„dezentrales Erzeugungsportfolio“ = eventuelle Ergänzung der Hauptvarianten

BET: Platz 1
BET: Platz 1
BET: Platz 1
BET: Platz 1

BET: Platz 2
BET: Platz 2
BET: Platz 2
BET: Platz 2

BET: Platz 3
BET: Platz 3
BET: Platz 3
BET: Platz 3

BET: Platz 4
BET: Platz 4
BET: Platz 4
BET: Platz 4

(alle mit 30 MW Leistung)Keine Modellierung; 

„gesonderte Würdigung“
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ –––– FernwFernwFernwFernwäääärmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EErmeerzeugung aus EE

HET, 11.12.2014

warum weggelassen?
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- AllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethoden

HET, 11.12.2014

neu in den Gutachtenprozess eingeführt
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- AllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethoden

HET, 11.12.2014

nur Wärme
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- AllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethoden

HET, 11.12.2014

Erneuerbare Energien 

reduzieren CO
2

Erneuerbare Energien 

erhöhen rechnerisch 

CO2

Erdgas-GuD erzeugt fast CO2-freie 
Fernwärme???
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bis 2020   0,43 Mio. t / a

Quelle: Basisgutachten (2010)

Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ –––– Vergleich mit Vergleich mit Vergleich mit Vergleich mit „„„„BasisgutachtenBasisgutachtenBasisgutachtenBasisgutachten““““

Berechnung mit der 

Finnischen Methode
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- Allokationsmethoden     (Differenzen vergrAllokationsmethoden     (Differenzen vergrAllokationsmethoden     (Differenzen vergrAllokationsmethoden     (Differenzen vergrößößößößert)ert)ert)ert)

HET, 11.12.2014

Erneuerbare Energien 

erhöhen rechnerisch 

CO2
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg

„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ ---- AllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethodenAllokationsmethoden

HET, 11.12.2014

Ist nach der von BET prIst nach der von BET prIst nach der von BET prIst nach der von BET prääääferierten Allokationsmethode die deutsche ferierten Allokationsmethode die deutsche ferierten Allokationsmethode die deutsche ferierten Allokationsmethode die deutsche 
Stromerzeugung einfach noch nicht reif fStromerzeugung einfach noch nicht reif fStromerzeugung einfach noch nicht reif fStromerzeugung einfach noch nicht reif füüüür erneuerbare Energien r erneuerbare Energien r erneuerbare Energien r erneuerbare Energien 
in der Fernwin der Fernwin der Fernwin der Fernwäääärme aurme aurme aurme außßßßerhalb von Krafterhalb von Krafterhalb von Krafterhalb von Kraft----WWWWäääärmermermerme----Kopplung?Kopplung?Kopplung?Kopplung?

Muss die Umsetzung des fMuss die Umsetzung des fMuss die Umsetzung des fMuss die Umsetzung des füüüür erneuerbare Energien eintretenden r erneuerbare Energien eintretenden r erneuerbare Energien eintretenden r erneuerbare Energien eintretenden 
Volksentscheids in Hamburg so lange ad acta gelegt werden, Volksentscheids in Hamburg so lange ad acta gelegt werden, Volksentscheids in Hamburg so lange ad acta gelegt werden, Volksentscheids in Hamburg so lange ad acta gelegt werden, 
bis BET ihm keine Klimaschbis BET ihm keine Klimaschbis BET ihm keine Klimaschbis BET ihm keine Klimaschäääädlichkeit mehr attestieren muss? dlichkeit mehr attestieren muss? dlichkeit mehr attestieren muss? dlichkeit mehr attestieren muss? erneuerbar???(Wärmepumpe zur Nutzung 

des Abgaswärme des 
Innovationskraftwerks)
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
„„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ –––– BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----HeizwerkHeizwerkHeizwerkHeizwerk----BewertungBewertungBewertungBewertung

HET, 11.12.2014

MerkwMerkwMerkwMerkwüüüürdige Bewertung rdige Bewertung rdige Bewertung rdige Bewertung 
eines Biomasseeines Biomasseeines Biomasseeines Biomasse----Heizwerks in Wedel Heizwerks in Wedel Heizwerks in Wedel Heizwerks in Wedel 
durch BET:durch BET:durch BET:durch BET:

(dunkelgrün: sehr positiv, orange: überwiegend negativ)
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Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
Hamburger Energietisch (HET)Hamburger Energietisch (HET)Hamburger Energietisch (HET)Hamburger Energietisch (HET)

HET, 11.12.2014

Dr. Richter, GEF Ingenieur AG, 15. September 2014:
„Perspektiven für die Fernwärme in Hamburg 
effizient - bezahlbar – klimaverträglich“

���� Wedelersatz: eine ideale Gelegenheit fWedelersatz: eine ideale Gelegenheit fWedelersatz: eine ideale Gelegenheit fWedelersatz: eine ideale Gelegenheit füüüür EEr EEr EEr EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme

Sprecherrat des HET am 29.September 2014:Sprecherrat des HET am 29.September 2014:Sprecherrat des HET am 29.September 2014:Sprecherrat des HET am 29.September 2014:

„Der Umstieg auf EE soll möglichst sofort stattfinden und nicht durch einen 
Jahrzehnte dauernden "Zwischenschritt" mit Gas.“

„Aktuell bewerten wir die Möglichkeit ein Biomasse-HKW als Ersatz für Wedel
(aber nicht unbedingt in Wedel) zu bauen als positiv und möchten diese Variante 
am liebsten von der Stadt ausgelotet bekommen.“
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Aus dem VolksentscheidVolksentscheidVolksentscheidVolksentscheid und  
aus dem KlimaschutzKlimaschutzKlimaschutzKlimaschutz----ZielZielZielZiel des SPD-Senats folgt:

Ersatz der KohleErsatz der KohleErsatz der KohleErsatz der Kohle----FernwFernwFernwFernwäääärme aus Wedel mrme aus Wedel mrme aus Wedel mrme aus Wedel mööööglichst vollstglichst vollstglichst vollstglichst vollstäääändig ndig ndig ndig 
mit erneuerbarer Fernwmit erneuerbarer Fernwmit erneuerbarer Fernwmit erneuerbarer Fernwäääärme:   rme:   rme:   rme:   1000 GWh Fernw1000 GWh Fernw1000 GWh Fernw1000 GWh Fernwäääärme pro Jahr!rme pro Jahr!rme pro Jahr!rme pro Jahr!

Im Im Im Im „„„„Gutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess WedelGutachtenprozess Wedel““““ wurde das bisher ignoriert.wurde das bisher ignoriert.wurde das bisher ignoriert.wurde das bisher ignoriert.

ZwischenfazitZwischenfazitZwischenfazitZwischenfazit

Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
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ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

1.1.1.1. Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 und
aus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutz----Zielen des SPDZielen des SPDZielen des SPDZielen des SPD----Senats?Senats?Senats?Senats?
Stand des Stand des Stand des Stand des „„„„Gutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses Wedel““““

2.2.2.2. Bewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer Fernwäääärmermermerme

3.3.3.3. Welche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare Fernwäääärme frme frme frme füüüür den r den r den r den „„„„EinstiegEinstiegEinstiegEinstieg““““????
Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  ---- Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  ---- TiefenTiefenTiefenTiefen----Geothermie  Geothermie  Geothermie  Geothermie  ---- GroGroGroGroßßßßwwwwäääärmepumpenrmepumpenrmepumpenrmepumpen

Industrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle Abwäääärme  rme  rme  rme  ---- Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----ErzeugungErzeugungErzeugungErzeugung

4.4.4.4. HandlungsmHandlungsmHandlungsmHandlungsmööööglichkeitenglichkeitenglichkeitenglichkeiten

HET, 11.12.2014
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Bewertung von EEBewertung von EEBewertung von EEBewertung von EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme

Kriterien fKriterien fKriterien fKriterien füüüür die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

notwendigKlimaverträglichkeit

abzuwägenWirtschaftlichkeit 

abzuwägenSozialverträglichkeit

abzuwägenZukunftsfähigkeit 

notwendigVerfügbarkeit

abzuwägenSonstige Umweltauswirkungen 

Kriterium 

„„„„Erneuerbar““““ ist nicht immer gleich „„„„klimaverträäääglich““““
Beispiel:

Lebenszyklusanalysen zeigen, dass die Produktion und der Verbrauch von 

flüssigen Biobrennstoffen (Bioethanol und Biodiesel) nicht nachhaltig sind, 

wenn alle wichtigen Faktoren umfassend berücksichtigt werden.

(Quelle: Leopoldina: Bioenergie – Möglichkeiten und Grenzen, 2013, S. 30)
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Bewertung von EEBewertung von EEBewertung von EEBewertung von EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme

Kriterien fKriterien fKriterien fKriterien füüüür die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

KlimavertrKlimavertrKlimavertrKlimaverträäääglichkeit und sonstige Umweltauswirkungen:glichkeit und sonstige Umweltauswirkungen:glichkeit und sonstige Umweltauswirkungen:glichkeit und sonstige Umweltauswirkungen:

Direkte Freisetzung von Treibhausgasen

Indirekte Freisetzung von Treibhausgasen

Andere Emissionen

Ressourcenschonung



28

Bewertung von EEBewertung von EEBewertung von EEBewertung von EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme

Kriterien fKriterien fKriterien fKriterien füüüür die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

Treibhausgas-Emissionsfaktoren mit Vorketten
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Spezifische Treibhausgas-Emissionen mit Vorketten 
(Quelle: [Trafo 13], Tab. 10-8 bzw. IFEU)

Direkte Freisetzung von Treibhausgasen:Direkte Freisetzung von Treibhausgasen:Direkte Freisetzung von Treibhausgasen:Direkte Freisetzung von Treibhausgasen:

CO2-Emissionen

THG-Emissionen 
(neben Kohlendioxid auch 
Methan (25!) und 
Distickstoffmonoxid (300!) …)
(Bei KWK großer Einfluss des 
Allokationsverfahrens!)

Emissionsfaktoren ohne 
oder mitmitmitmit Vorketten

oder:

CO2-Minderungen statt 
CO2-Emissionen 
(„Verdrängung“)

Kennwerte:Kennwerte:Kennwerte:Kennwerte:



29

Bewertung von EEBewertung von EEBewertung von EEBewertung von EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme

Kriterien fKriterien fKriterien fKriterien füüüür die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

Indirekte Effekte:Indirekte Effekte:Indirekte Effekte:Indirekte Effekte:

� Bioenergie-Anbauflächen hätten auch ohne diesen Anbau CO2 speichern 
können (kann in THG-Emissions-Berechnungen berücksichtigt werden).

�Auswirkungen von Änderungen der Landnutzung:
Umnutzung von kohlenstoffreichen Flächen (Wiesen, Torf, Feuchtgebiete, 
Wald) zur Erzeugung von Bioenergie setzt gespeichertes CO2 frei.

Umnutzung von Ackerland zur Erzeugung von Bioenergie kann die 
Nahrungserzeugung in Gebiete verdrängen, die entwaldet werden.
(LULUFC = LAND USE, LAND-USE CHANGE AND FORESTRY)

� Auswirkungen auf Ökosystemfunktionen, Erhalt der Bodenfruchtbarkeit 
und Biodiversität  (Beispiel: „Vermaisung“)

Beispiel füüüür indirekte Effekte: Biogas aus Güüüülle

Gülledüngung auf  Feldern setzt viel Methan und Lachgas frei, die das Klima extrem schädigen.

Sammeln des Methans als Biogas, das energetisch eingesetzt wird, nützt dem Klima.

Gülle im Biogasreaktor schont auch das Grundwasser.

? Muss überhaupt so viel Gülle produziert werden?
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Bewertung von EEBewertung von EEBewertung von EEBewertung von EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme

Kriterien fKriterien fKriterien fKriterien füüüür die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwr die Bewertung von erneuerbarer Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

Ressourcenschonung Ressourcenschonung Ressourcenschonung Ressourcenschonung ---- optimaler Ressourceneinsatz:optimaler Ressourceneinsatz:optimaler Ressourceneinsatz:optimaler Ressourceneinsatz:

Beispiele:

Energieholz wird in der BRD oft als Scheitholz in Einzelfeuerungen eingesetzt.

� Nichtbeachtung der Maxime Kaskadennutzung!

Längere Zeit wurden Biomasse-Einzelheizungen gefördert ohne Rücksicht auf die 

Effizienz des beheizten Gebäudes.

EnEV, EEWärmeG: Bei Heizung mit Bioenergie darf die Dämmung reduziert werden.

� Verschwendung von knappen erneuerbaren Ressourcen!

(Fehler in der EnEV, der einfach nicht korrigiert wird 

(Vorschläge nach „Biomasse-Budget“ (IWU) …))

Fehlentwicklung: 

Verbrennung von  Scheitholz 

müsste zurückgedrängt werden.
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ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

1.1.1.1. Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 und
aus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutz----Zielen des SPDZielen des SPDZielen des SPDZielen des SPD----Senats?Senats?Senats?Senats?
Stand des Stand des Stand des Stand des „„„„Gutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses Wedel““““

2.2.2.2. Bewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer Fernwäääärmermermerme

3.3.3.3. Welche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare Fernwäääärme frme frme frme füüüür den r den r den r den „„„„EinstiegEinstiegEinstiegEinstieg““““????
Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  ---- Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  ---- TiefenTiefenTiefenTiefen----Geothermie  Geothermie  Geothermie  Geothermie  ---- GroGroGroGroßßßßwwwwäääärmepumpenrmepumpenrmepumpenrmepumpen

Industrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle Abwäääärme  rme  rme  rme  ---- Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----ErzeugungErzeugungErzeugungErzeugung

4.4.4.4. HandlungsmHandlungsmHandlungsmHandlungsmööööglichkeitenglichkeitenglichkeitenglichkeiten

HET, 11.12.2014
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Welche EEWelche EEWelche EEWelche EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme????
Auswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014
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Welche EEWelche EEWelche EEWelche EE----FernwFernwFernwFernwäääärmermermerme????
Auswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

< 50Strom, direktelektrisch

50 ?Industrielle Abwärme

50 ?Umweltwärme (Großwärmepumpen)

0Tiefengeothermie

< 50Solarthermie

1000 ?Holzartige Biomasse in HKW

0 !Biomasse-Mitverbrennung in KoHKW

< 50Biomethan

Fernwärme in GWh pro Jahr Quelle der erneuerbaren Fernwärme

Zum „Einstieg“ in die EE-Fernwärme  � Vorschau auf das ErgebnisVorschau auf das ErgebnisVorschau auf das ErgebnisVorschau auf das Ergebnis::::
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Welche EEWelche EEWelche EEWelche EE----FernwFernwFernwFernwäääärme?rme?rme?rme?

���� BioenergieBioenergieBioenergieBioenergie

HET, 11.12.2014

Welche Bioenergie eignet sich fWelche Bioenergie eignet sich fWelche Bioenergie eignet sich fWelche Bioenergie eignet sich füüüür die Fernwr die Fernwr die Fernwr die Fernwäääärmeerzeugung in Hamburg?rmeerzeugung in Hamburg?rmeerzeugung in Hamburg?rmeerzeugung in Hamburg?

Biogas bzw. Biomethan

Holzartige Biomasse, Mitverbrennung in Kohle-Heizkraftwerk

Holzartige Biomasse in eigenem HeizkraftwerkHolzartige Biomasse in eigenem HeizkraftwerkHolzartige Biomasse in eigenem HeizkraftwerkHolzartige Biomasse in eigenem Heizkraftwerk

Quelle: Potenzialatlas Einleitung



35

EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� Biogas bzw. BiomethanBiogas bzw. BiomethanBiogas bzw. BiomethanBiogas bzw. Biomethan

HET, 11.12.2014

Quelle: Ifeu, Ökobilanz Biogas, Biomethan

Die Produktion von Biomethan reduziert den

Nettoenergieertrag im Vergleich zu Biogas
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Biogas bzw. BiomethanBiogas bzw. BiomethanBiogas bzw. BiomethanBiogas bzw. Biomethan

HET, 11.12.2014

relativ gutKlimaverträglichkeit

hoch 

subventioniert

Wirtschaftlichkeit 

fraglichSozialverträglichkeit

flexibler EinsatzZukunftsfähigkeit 

sehr begrenztVerfügbarkeit

problematischSonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Geringe Bedeutung für den „Einstieg“ wegen begrenzter Verfügbarkeit.
Eignung für Spitzenlast-Abdeckung und für Subnetze und Inselnetze. 

CharakterisierungCharakterisierungCharakterisierungCharakterisierung
Ifeu:

Aufbereitung zu Biomethan aus Klimaschutzsicht 
nur sinnvoll, wenn durch 100% KWK-Nutzung eine 
Nutzungsgradsteigerung erreicht wird.

Im stationären Bereich ist tendenziell 
feste Biomasse vorteilhafter; dies gilt 
auf jeden Fall bei Wärmeerzeugung für Gebäude

Anwendung von Biomethan im Wärmesektor 
statt im Stromsektor stellt ungünstigsten Fall dar

Vorzug von Biomethan: Die Speicherfähigkeit, die 
künftig eine wichtige Rolle für das Ziel 100%ige 
Stromerzeugung aus Erneuerbaren spielen könnte.

Deckel im EEG 2014 (100 MW/a) – Gründe: Kosten! 
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� Mitverbrennung von Biomasse in Hamburger KohleMitverbrennung von Biomasse in Hamburger KohleMitverbrennung von Biomasse in Hamburger KohleMitverbrennung von Biomasse in Hamburger Kohle----HeizkraftwerkenHeizkraftwerkenHeizkraftwerkenHeizkraftwerken

HET, 11.12.2014

Quelle: Vattenfall:  Grundmann 19.11.2010 

1/3 belastetes Altholz!

Im „Gutachtenprozess“ ignoriert – warum?
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Mitverbrennung von Biomasse in Berliner KohleMitverbrennung von Biomasse in Berliner KohleMitverbrennung von Biomasse in Berliner KohleMitverbrennung von Biomasse in Berliner Kohle----HeizkraftwerkenHeizkraftwerkenHeizkraftwerkenHeizkraftwerken

HET, 11.12.2014

Quelle: Vattenfall:  Grundmann 19.11.2010 
Vattenfall (29.12.2013): Das Vattenfall (29.12.2013): Das Vattenfall (29.12.2013): Das Vattenfall (29.12.2013): Das äääälteste HKW Moabit lteste HKW Moabit lteste HKW Moabit lteste HKW Moabit 
(240 MW(240 MW(240 MW(240 MWthththth, 151 MW, 151 MW, 151 MW, 151 MWelelelel) soll ert) soll ert) soll ert) soll ertüüüüchtigt werden, chtigt werden, chtigt werden, chtigt werden, 
um darin bis zu 40 % Hackschnitzel mitzuverbrennen.um darin bis zu 40 % Hackschnitzel mitzuverbrennen.um darin bis zu 40 % Hackschnitzel mitzuverbrennen.um darin bis zu 40 % Hackschnitzel mitzuverbrennen.
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Mitverbrennung von Biomasse in KohleMitverbrennung von Biomasse in KohleMitverbrennung von Biomasse in KohleMitverbrennung von Biomasse in Kohle----HeizkraftwerkenHeizkraftwerkenHeizkraftwerkenHeizkraftwerken

HET, 11.12.2014

umstrittenKlimaverträglichkeit

Vattenfall will 

Förderung

Wirtschaftlichkeit 

neinSozialverträglichkeit

neinZukunftsfähigkeit 

ausreichend (?)Verfügbarkeit

Brennstoffherkunft?Sonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Keine Eignung aus Gründen mangelnder Zukunftsfähigkeit. 

Beurteilung:Beurteilung:Beurteilung:Beurteilung:

• Keine Neuinvestitionen nötig.

• Verfügbarkeit ähnlich wie für Biomasse-HKW.

• Weniger Emissionszertifikate nötig.

• Nicht in allen Kohlekraftwerken einsetzbar!

• Im Effekt wird die Nutzung von Kohle in Im Effekt wird die Nutzung von Kohle in Im Effekt wird die Nutzung von Kohle in Im Effekt wird die Nutzung von Kohle in 
Kohlekraftwerken verlKohlekraftwerken verlKohlekraftwerken verlKohlekraftwerken verläääängert!ngert!ngert!ngert!

• Negative Auswirkungen des reduzierten 
Primärenergiefaktors im Gebäudebereich 
(geringere Einsparanforderungen)
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----HeizkraftwerkeHeizkraftwerkeHeizkraftwerkeHeizkraftwerke

HET, 11.12.2014
Quelle: Potenzialatlas, Einleitung

Feinstaub-Filterung

Neutralisation von Stickoxiden mit 
dem SNCR-Verfahren
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
BrennstoffBrennstoffBrennstoffBrennstoff----Bedarf bei einem vollstBedarf bei einem vollstBedarf bei einem vollstBedarf bei einem vollstäääändigen Ersatz fndigen Ersatz fndigen Ersatz fndigen Ersatz füüüür das HKW Wedelr das HKW Wedelr das HKW Wedelr das HKW Wedel

HET, 11.12.2014

500.000 Tonnen2000 GWh1000 GWh

Holzartige Biomasse 

pro Jahr

Brennstoff 

pro Jahr

Fernwärme 

pro Jahr

BrennstoffBrennstoffBrennstoffBrennstoff----Bedarf bei fast vollstBedarf bei fast vollstBedarf bei fast vollstBedarf bei fast vollstäääändigem Ersatz der Fernwndigem Ersatz der Fernwndigem Ersatz der Fernwndigem Ersatz der Fernwäääärme aus Wedel:rme aus Wedel:rme aus Wedel:rme aus Wedel:
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse –––– gegenwgegenwgegenwgegenwäääärtiger Einsatz in Hamburg und Berlinrtiger Einsatz in Hamburg und Berlinrtiger Einsatz in Hamburg und Berlinrtiger Einsatz in Hamburg und Berlin

HET, 11.12.2014

150.000 t (für 118 GWh Wärme und 160 GWh Strom)in Hamburg*

161 t (0,6 GWh)42.000 t  (168 GWh)6400 t   (26 GWh)in Berlin (2012)

aus KUPaus anderen Bundesländernaus Land BerlinVattenfall

* Biomassekraftwerk Borsigstraßßßße; 66 % naturbelassen, Rest Altholz …

Vattenfalls „Drei-Säulen-Strategie“:Vattenfall plante 2010, 

in Berlin ab 2019 
1.300.000 t Biomasse

einzusetzen.

„Energiebunker“: Biomasse mit 2 MW Wärme erst nach 2015

30.000 t (für 58 GWh Wärme und 13 GWh Strom)Heizkraftwerk Lohbrügge (Bergedorf)*

aus Landschaftspflege (naturbelassen)RWE Energiedienste (Favorit)

* Feuerungswärmeleistung: 12 MW; ORC-Modul-Leistung: 1,9 MW



43

EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----HeizkraftwerkeHeizkraftwerkeHeizkraftwerkeHeizkraftwerke

HET, 11.12.2014

Kleines BiomasseKleines BiomasseKleines BiomasseKleines Biomasse----Heizkraftwerk (von Vattenfall geplant, dann aufgegeben):Heizkraftwerk (von Vattenfall geplant, dann aufgegeben):Heizkraftwerk (von Vattenfall geplant, dann aufgegeben):Heizkraftwerk (von Vattenfall geplant, dann aufgegeben):

Quelle: Vattenfall:  Grundmann 19.11.2010 

für ca. 150 GWh Fernwärme
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----HeizkraftwerkeHeizkraftwerkeHeizkraftwerkeHeizkraftwerke

HET, 11.12.2014

ist zu prüfenKlimaverträglichkeit

im Prinzip jaWirtschaftlichkeit 

jaSozialverträglichkeit

jaZukunftsfähigkeit 

ausreichend (?)Verfügbarkeit

Brennstoffherkunft?

Emissionen?

Sonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Einsatzmöglichkeiten bestehen. Sehr sorgfältige Prüfungen sind nötig. 

Beurteilung:Beurteilung:Beurteilung:Beurteilung:

Die Klimaverträglichkeit ist sorgfältig zu prüfen.

Die Schadstoff-Emissionen sind zu prüfen.

Die Verfügbarkeit ist sorgfältig zu prüfen.

Die Wirtschaftlichkeit ist zu prüfen.

Ifeu:
„Bei der direkten energetischen Nutzung von 
Holz weist der Einsatz in einem Heizkraftwerk 
mit hohem Gesamtnutzungsgrad die größten 
Vorteile aus Umweltsicht auf.“
• Möglichst wärmegeführter Betrieb!
• Möglichst nur minderwertiges Holz!
• Möglichst Aschen als Düngemittelzusatz
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse ---- KlimavertrKlimavertrKlimavertrKlimaverträäääglichkeitglichkeitglichkeitglichkeit

HET, 11.12.2014

Bedingungen:Bedingungen:Bedingungen:Bedingungen:

Keine Verdrängung von Nahrungsmittel-Produktion!

Kaskadennutzung: Baulicher und stofflicher Einsatz hat Vorrang. 
Altholz eher in HKW Borsigstraße!

Also nur Waldrestholz, Heckenschnitt und 
Holz aus Kurzumtriebsplantagen (KUP) auf degradierten Böden.

Genug Reste auf Bodenflächen lassen!

BezugsquellenBezugsquellenBezugsquellenBezugsquellen: 

Holzartige Biomasse vorzugsweise aus Hamburg und aus den 
angrenzenden Bundesländern

Wenn Import aus größeren Entfernungen nötig ist: 
Nicht aus den Tropen. Strenge Kontrolle von Nachhaltigkeitsregeln.

KUP unter eigener Regie?

Kontrolle:  Kontrolle:  Kontrolle:  Kontrolle:  KOM(2010)11, Nachhaltigkeitskriterien für die 

Nutzung fester und gasförmiger. Biomasse.

Berliner Nachhaltigkeitsvereinbarung
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
HolzartigeHolzartigeHolzartigeHolzartige Biomasse Biomasse Biomasse Biomasse ---- KlimavertrKlimavertrKlimavertrKlimaverträäääglichkeitglichkeitglichkeitglichkeit

HET, 11.12.2014

GrundsGrundsGrundsGrundsäääätzlicher Einwand gegen die energetische Nutzung holzartiger Biomtzlicher Einwand gegen die energetische Nutzung holzartiger Biomtzlicher Einwand gegen die energetische Nutzung holzartiger Biomtzlicher Einwand gegen die energetische Nutzung holzartiger Biomasse:asse:asse:asse:

Bildquelle: SFV

Keine KlimaneutralitKeine KlimaneutralitKeine KlimaneutralitKeine Klimaneutralitäääätttt: Beim Verrotten im 
Wald würde CO2 viel später freigesetzt als 
bei Verbrennung.

DagegenDagegenDagegenDagegen: 

• Forstholz kann in Gebäuden, Möbeln etc. 
noch länger als im Wald gespeichert 
werden. (� Mehr Holzbau!)

• Verdrängung von Kohle und Gas durch 
Bioenergie vermindert den Ausstoß von 
Treibhausgasen.

AllerdingsAllerdingsAllerdingsAllerdings: 
Biomasse-Nutzung ist nur ein länger 
dauernder ZwischenschrittZwischenschrittZwischenschrittZwischenschritt zu 
stromgestützter Wärme, wenn genug 
EE-Strom verfügbar ist, 

(CO2-Rückgewinnung für Methanisierung?)

SFV, 23.05.2009:
„Anbau von Biomasse zur energetischen 
Nutzung ist ein ökologischer Fehler“



47

EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse ---- KlimavertrKlimavertrKlimavertrKlimaverträäääglichkeitglichkeitglichkeitglichkeit

HET, 11.12.2014

Begrenzungen fBegrenzungen fBegrenzungen fBegrenzungen füüüür die energetische Nutzung holzartiger Biomasse:r die energetische Nutzung holzartiger Biomasse:r die energetische Nutzung holzartiger Biomasse:r die energetische Nutzung holzartiger Biomasse:

Also Nutzung von Teilen (!) von

• Landschaftspflege-Holz

• Heckenschnittholz

• Waldrestholz aus Waldpflege

• unbelastetes Industrierestholz

• Holz aus Kurzumtriebsflächen

(a) Biomasse-Erzeugung verbraucht Nährstoffe im 
Boden. Düngung mit stickstoffhaltigen 
Düngemitteln hat die Emission von Distickstoffoxid 
(N2O) zur Folge.

(b) Intensive Landwirtschaft führt auch zur Emission 
der Treibhausgase CO2 und Methan (CH4), als 
Folge der Landbewirtschaftung, des Einsatzes von 
Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln 
(Pestiziden) sowie der Tierhaltung.

(c) Wenn Flächen, die für das Wachstum von 
Energiepflanzen verwendet werden, nicht für 
diesen Zweck genutzt würden, dann wären sie 
Wiesen oder Wälder. So entwickeln sich 
verlassene Ackerflächen häufig in Wald zurück.

Bild: Vattenfall
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----Heizkraftwerke Heizkraftwerke Heizkraftwerke Heizkraftwerke –––– SchadstoffSchadstoffSchadstoffSchadstoff----EmissionenEmissionenEmissionenEmissionen

HET, 11.12.2014

862 

(in 2012)

Heizkraftwerk Wedel

6.000Kraftwerk Moorburg

1.199Hausbrand und 

Kleingewerbe

3.449Industrie einschl. 

Kraftwerke

ca. 8.000Schiffsverkehr

7.264Kfz-Verkehr

Stickoxid-

Emissionen

(t /a)

Emissionsquelle 

in Hamburg

Stickoxide:Stickoxide:Stickoxide:Stickoxide: Feinstaub:Feinstaub:Feinstaub:Feinstaub:

In Heizkraftwerken ist die Filterung 
wesentlich effektiver als in Einzel-Biomasse-
Heizanlagen.

Quelle: Fortschreibung Luftreinhalteplan

603.200

0,006

4,6

81

196

Kohleblock

(kg/h)

285.600Kohlestoffdioxid CO2

Quecksilber Hg

2,1Gesamtstaub

2,1Schwefeldioxid SO2

166,5Stickoxide NOx

GuD-Block

(kg/h)

Schadstoffe

Emissionen von Kohleblock bzw. GuDEmissionen von Kohleblock bzw. GuDEmissionen von Kohleblock bzw. GuDEmissionen von Kohleblock bzw. GuD----Kraftwerk Kraftwerk Kraftwerk Kraftwerk 
jeweils mit 800 MWjeweils mit 800 MWjeweils mit 800 MWjeweils mit 800 MWelelelel::::

Quelle: IfU, Gebhardt: Umweltauswirkungen Steinkohlekraftwerk / GuD-Kraftwerk, 2012
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse ---- VerfVerfVerfVerfüüüügbarkeitgbarkeitgbarkeitgbarkeit

HET, 11.12.2014

Reicht die im weiteren Umland verfügbare holzartige Biomasse aus?

Kann die Brennstoffzufuhr langfristig zu vertretbaren Kosten gesichert werden?

500.000 Tonnen*2000 GWh1000 GWh

Holzartige Biomasse pro JahrBrennstoff pro JahrFernwärme pro Jahr

*  400.000 Weihnachtsbäume wurden 2009

zu 2.100 t Hackschnitzel verarbeitet.

Bedarf bei fast vollstBedarf bei fast vollstBedarf bei fast vollstBedarf bei fast vollstäääändigem Ersatz der Fernwndigem Ersatz der Fernwndigem Ersatz der Fernwndigem Ersatz der Fernwäääärme aus Wedel:rme aus Wedel:rme aus Wedel:rme aus Wedel:

Dritte deutsche Bundeswaldinventur (Nov. 2014):

„Es wächst mehr Holz nach, als wir nutzen.“

Greenpeace (Februar 2012):

„Der Wald in Deutschland ist aktuell keine Senke für
CO2 mehr, sondern entwickelt sich durch weitere
Übernutzung zur CO2-Quelle.“

Holzvorrat der BRD:

3,4 Mrd. m³ Holz

Zuwachs pro Jahr:

120 Mio. m³ Holz

Verbrauch in 2013:

105 Mio. m³ Holz
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse ---- VerfVerfVerfVerfüüüügbarkeitgbarkeitgbarkeitgbarkeit

HET, 11.12.2014

Anteil der Waldfläche an der 

Landesfläche
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Nach der Holzrohstoffbilanz werden gegenwärtig 
rd. 5 Mio. m³ Holz aus der Landschaftspflege in 
kleineren Biomasseheizkraftwerken genutzt. 
Das entspricht nur rd. 20 Prozent des geschätzten 
Potenzials an Landschaftspflegeholz.

Quelle: 17/7292, 4.10.11, Nachhaltige Waldbewirtschaftung

Quelle: Potenzialatlas Bioenergie
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse Holzartige Biomasse ---- VerfVerfVerfVerfüüüügbarkeitgbarkeitgbarkeitgbarkeit

HET, 11.12.2014

500.000 Tonnen2000 GWh1000 GWh

Holzartige Biomasse pro JahrBrennstoff pro JahrFernwärme pro Jahr

Biomasse-Potenzial (nach AEE Potenzialatlas Bioenergie)

0 2.000 4.000 6.000 8.000 10.000 12.000 14.000

Hamburg

Mecklenburg-V.

Niedersachsen

Schleswig-H.

GWh

Waldrestholz ungenutzter Holzzuwachs Altholz Industrierestholz

Ausreichend wAusreichend wAusreichend wAusreichend wäääären:ren:ren:ren:

50 % des nutzbaren Potenzials aus Hamburg  

Dazu von Waldrestholz und ungenutztem 
Holzzuwachs

15 % aus Schleswig-Holstein und 

je 10 % aus Niedersachsen und Mecklenburg-V.
(Hauptquelle: AEE Potenzialatlas Bioenergie)

Dazu könnten noch kommen:

Biomasse aus Kurzumtriebsplantagen (KUP) und 
Industrierestholz
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----Heizkraftwerke Heizkraftwerke Heizkraftwerke Heizkraftwerke ---- WirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeit

HET, 11.12.2014

Brennstoffpreise im GroBrennstoffpreise im GroBrennstoffpreise im GroBrennstoffpreise im Großßßßhandel:handel:handel:handel:

Quellen: AGORA, Das deutsche Energiewende-Paradox, April 2014, BMWi 2013  u. a.

Holzhackschnitzel

Altholz

Braunkohle
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----Heizkraftwerke Heizkraftwerke Heizkraftwerke Heizkraftwerke ---- WirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeit

HET, 11.12.2014

FFFFöööörderung von Biomasserderung von Biomasserderung von Biomasserderung von Biomasse----KWKKWKKWKKWK----Strom:Strom:Strom:Strom:

Quelle: DBFZ-Vergütungsrechner, Dez. 2014

7,63 ct/kWhVergütung

1,8 ct/kWhoder KWK-Zuschlag

3,57 ct/kWhMarktprämie

4,26 ct/kWhEPEX-Erlöse

5000 hJahresvollbenutzungsstunden

20 MWelInstallierte Leistung !!!! BiomasseBiomasseBiomasseBiomasse----Deckel nach EEG 2014: Deckel nach EEG 2014: Deckel nach EEG 2014: Deckel nach EEG 2014: 
100 MW Zubau pro Jahr100 MW Zubau pro Jahr100 MW Zubau pro Jahr100 MW Zubau pro Jahr

Keine Kosten für Emissionszertifikate

Derzeit stammen rund 30 TWh/a
Biomassewärme (rund 22% der 
gesamten EE-Wärme) aus 
Biomasse-KWK-Anlagen. 
Unter Annahme einer Zubaugrenze 
von nur 100 MW/a und einer 
technischen Lebensdauer der 
Anlagen von im Mittel 20 Jahren sinkt 
diese Menge auf rund  10 TWh/a im 
Jahr 2030.

Quelle: DLR, zum Gesetzentwurf des EEG 2014

Das EEG beschränkt die Förderung für EE-Strom aus 

Biomasse(-KWK)-Anlagen auf Leistungsklassen mit einer 

Bemessungsleistung von bis zu 20 MWel.
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Biomasse-Heizkraftwerke eignen sich möglicherweise als „Hauptvariante“.

Anlagen-Größen (nach Dr. Richter):

Holz-HKW mit 200 MWth und 50 MWel

(„eine der größten Anlagen der BRD“)

oder  zweimal 80 MWth / 20 MWel und einmal 40 MWth / 5 MWel

ZwischenfazitZwischenfazitZwischenfazitZwischenfazit
EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� Solarthermie (SonnenwSolarthermie (SonnenwSolarthermie (SonnenwSolarthermie (Sonnenwäääärmermermerme----Gewinnung mit Solarkollektoren)Gewinnung mit Solarkollektoren)Gewinnung mit Solarkollektoren)Gewinnung mit Solarkollektoren)

HET, 11.12.2014

sehr gutKlimaverträglichkeit

Stark systemabhängigWirtschaftlichkeit 

gutSozialverträglichkeit

Verdrängung der MVAZukunftsfähigkeit 

Flächen!    Jahreszeit!Verfügbarkeit

keine nennenswertenSonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Geringe Bedeutung für den „Einstieg“.
Geeignet für Subnetze und Inselnetze. 
(Geringes Interesse am Angebot von E.ON Hanse für Einspeisung/Entnahme!)
Zubau sinnvoll vor allem dezentral bei MFH für die Trinkwassererwärmung!

KollektorflKollektorflKollektorflKollektorfläääächen:chen:chen:chen:

Für die Fernwdie Fernwdie Fernwdie Fernwäääärme im Sommerrme im Sommerrme im Sommerrme im Sommer (Warmwasser):

Richter: 550.000 m² = 1/3 Außenalsterfläche

BET: Flächen längs der Wedelstrasse

3.000 m * 50 m = 150.000 m² ???

(Einspeisung? Speicher? NachheizungEinspeisung? Speicher? NachheizungEinspeisung? Speicher? NachheizungEinspeisung? Speicher? Nachheizung?)

Wels: 3.400 m² auf 10.000 m² Dachfläche

Bramfeld: 3.000 m² auf 125 Reihenhäusern

Energiebunker FHH: ca. 1.333 m²

Dänemark: 470.000 m² Freiflächen-Solarthermie, 

300.000 m² in Planung (Quelle: Sandrock)
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� TiefenTiefenTiefenTiefen----Geothermie (UmweltwGeothermie (UmweltwGeothermie (UmweltwGeothermie (Umweltwäääärme aus grorme aus grorme aus grorme aus großßßßer Tiefe)er Tiefe)er Tiefe)er Tiefe)

HET, 11.12.2014

gutKlimaverträglichkeit

unsicher

stark systemabhängig

Wirtschaftlichkeit 

siehe RisikenSozialverträglichkeit

gut; nicht wetterabh.Zukunftsfähigkeit 

FündigkeitsrisikoVerfügbarkeit

Risiken: Lecks (Gase!), 

Hebungen, Senkungen

Sonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Geringe Bedeutung für den „Einstieg“.
Geeignet für Subnetze und Inselnetze.

Beispiel: Poing bei MBeispiel: Poing bei MBeispiel: Poing bei MBeispiel: Poing bei Müüüünchen:nchen:nchen:nchen:

Max. Wärmeleistung: 7 MWth

Nettowärmeerzeugung: 31,5  GWhth / a

Pumpstrombedarf: 3,5 GWh / a

(Faktor 9)

Testbohrung in Wilhelmsburg: Testbohrung in Wilhelmsburg: Testbohrung in Wilhelmsburg: Testbohrung in Wilhelmsburg: 30 – 50 GWh/a

Nutzbares Potenzial in FHH: < 250 GWh/a 
(BSU)
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� GroGroGroGroßßßßwwwwäääärmepumpen (oberflrmepumpen (oberflrmepumpen (oberflrmepumpen (oberfläääächennahe Umweltwchennahe Umweltwchennahe Umweltwchennahe Umweltwäääärme)rme)rme)rme)

HET, 11.12.2014

gutKlimaverträglichkeit

zweifelhaftWirtschaftlichkeit 

fraglichSozialverträglichkeit

zweifelhaftZukunftsfähigkeit 

fraglichVerfügbarkeit

abhängig von 

Wärmequelle

Sonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Geringe Bedeutung für den „Einstieg“.
Eventuell mit Abwärmenutzung kombinieren.
Prinzipiell eher in Subnetzen oder Inselnetzen.

Wirkungsweise:Wirkungsweise:Wirkungsweise:Wirkungsweise:

Oberflächenwärme (z. B. aus Elbwasser) wird 
durch Stromeinsatz gewonnen.

Elbwasser: nicht im tiefen Winter möglich!

Im Fernwärmenetz der FHH genutzte 
Vorlauftemperatur wird nicht erreicht. 
Welcher technische Ausgleich?

Bessere Einsatzmöglichkeiten nach 
Temperatur-Absenkung im FW-Netz

Aus wirtschaftlichen Gründen möglichst lange 
Laufzeit nötig.   � Konkurrenzsituation

BETBETBETBET----Gutachten:Gutachten:Gutachten:Gutachten:

Wärmeleistung:   maximal 2 * 20 MW

Rücklaufanhebung bis maximal 10 °C
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� Industrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle Abwäääärme *rme *rme *rme *

HET, 11.12.2014

nicht immer klarKlimaverträglichkeit

objektabhängigWirtschaftlichkeit 

Oft: jaSozialverträglichkeit

Verlässlichkeit?Zukunftsfähigkeit 

nahe FW-Trassen? 

Temperaturen?

Verfügbarkeit

abhängig von 

Wärmequelle

Sonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Geringe Bedeutung für den „Einstieg“.
Wegen Temperatur eher in Subnetzen oder Inselnetzen.

Beispiele:Beispiele:Beispiele:Beispiele:

Steinkohlekraftwerk Moorburg:Steinkohlekraftwerk Moorburg:Steinkohlekraftwerk Moorburg:Steinkohlekraftwerk Moorburg:

Abwärmenutzung für den Süderelberaum 
nicht erwünscht und von Vattenfall auch nicht 
gewollt (KWK-Fahrweise).

Energiebunker Wilhelmsburg:Energiebunker Wilhelmsburg:Energiebunker Wilhelmsburg:Energiebunker Wilhelmsburg:

Leistung: …?

Aurubis (Kupferproduzent):Aurubis (Kupferproduzent):Aurubis (Kupferproduzent):Aurubis (Kupferproduzent):

Ca. 2 km bis Tiefstack, unter der Elbe.

Besser nutzbar im Inselnetz Wilhelmsburg?

���� Vorrang von Vorrang von Vorrang von Vorrang von Effizienz beachten!Effizienz beachten!Effizienz beachten!Effizienz beachten!

* Wird z. B. im EEWärmeG erneuerbarer Wärme gleichgestellt.
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
���� Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----Erzeugung * Erzeugung * Erzeugung * Erzeugung * 

HET, 11.12.2014

fraglichKlimaverträglichkeit

fraglichWirtschaftlichkeit 

unklarSozialverträglichkeit

unklarZukunftsfähigkeit 

gering, aber wachsendVerfügbarkeit

fraglichSonstige 

Umweltauswirkungen 

Kriterium 

Eignung füüüür den Einstieg:

Geringe Bedeutung für den „Einstieg“.
Nachrüstmöglichkeit in Fernwärmespeichern vorsehen.

GegenwGegenwGegenwGegenwäääärtige Nutzung:rtige Nutzung:rtige Nutzung:rtige Nutzung:

a) Für RegelenergieRegelenergieRegelenergieRegelenergie, d. h. als zusätzlicher 
Verbraucher, den die Netzbetreiber 
einsetzen können.

b) Zur Einsparung von BrennstoffenEinsparung von BrennstoffenEinsparung von BrennstoffenEinsparung von Brennstoffen bei 
niedrigen Börsenpreisen. 
Nur wirtschaftlich bei weitgehender 
Streichung aller Gebühren auf Strom 
(gegenwärtig kaum zu erwarten).

* Verbindung mit erneuerbaren Energien unklar

GegenwGegenwGegenwGegenwäääärtige Hemmnisse:rtige Hemmnisse:rtige Hemmnisse:rtige Hemmnisse:

Windstrom wird oft wegen Engpässen im 
ländlichen Verteilernetz abgeregelt.

Negative Strompreise treten bisher in 
erster Linie im Sommer auf, wo der 
Fernwärmebedarf gering ist.
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----Erzeugung  Erzeugung  Erzeugung  Erzeugung  

HET, 11.12.2014

Zeitweiliges Zeitweiliges Zeitweiliges Zeitweiliges ÜÜÜÜberangebot an Strom etwa 2025:berangebot an Strom etwa 2025:berangebot an Strom etwa 2025:berangebot an Strom etwa 2025:

a) Must-run-Kapazitäten sind zur Verringerung 
von Überangeboten abzubauen.

b) Vorzugsweise ist Strom als Strom zu zwischenzuspeichern.

c) Vorzugsweise ist Strom in Strom-Anwendungen einzusetzen:

Ausbau der Übertragungsnetze

Lastverschiebung von Strom-Anwendungen

d) Bei Wärmeerzeugung mit Strom sind vorzugsweise 
Wärmepumpen einzusetzen.

Eine sehr grobe Abschätzung ergibt für Hamburg 2025 ein nutzbares Potenzialnutzbares Potenzialnutzbares Potenzialnutzbares Potenzial für die Umwandlung von 
Strom in Wärme (Strom-Direktheizung) von maximal 120 GWh entsprechend 3 % der Fernwärme / Jahr.

Wie groß das wirtschaftliche Potenzialwirtschaftliche Potenzialwirtschaftliche Potenzialwirtschaftliche Potenzial ist, ist gegenwärtig völlig offen.

Industrielle Prozesswärme

Kühlhäuser

Herstellung von industriellem Wasserstoff

Pumpspeicher

Elektrofahrzeuge

Lastverschiebung bei 
Containertransport (BESIC):
Laden der Batterien von 
Schwerlastfahrzeugen

Das Anbieten von Regelleistung (gegenwärtig wirtschaftlich) ist schlecht zu vereinbaren mit einem 
Einsatz zur Optimierung des Betriebs von KWK-Anlagen (Hansewerk hat Anlage ausschließlich für R.):

Vor einem Sturm heizt der FW-Betreiber seinen Großspeicher, um bei niedrigen Strompreisen während 
des Sturms das HKW abschalten zu können. Wenn negative Regelleistung angeboten werden soll, darf 
er das aber nicht, denn der Netzbetreiber braucht während des Sturms einen einsetzbaren Verbraucher.
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EEEEEEEE----FernwFernwFernwFernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg
Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----Erzeugung Erzeugung Erzeugung Erzeugung 

HET, 11.12.2014

Quelle: J. Nitsch; Szenario 2013, eine Weiterentwicklung des Leitszenarios 2011

Im „Szenario 2013“ (J. Nitsch) wird langfristig ein großer Teil der Wärme und der Mobilität auf 
der Basis von Strom hergestellt. „Neue“ Stromwärme beginnt in etwa 10 Jahren. Strom für 
Wasserstoff ähnlich, aber mit größeren Anteilen.
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Strom im Sektor WStrom im Sektor WStrom im Sektor WStrom im Sektor Wäääärmermermerme

Quelle: Leprich, Goslar, 9.10.14

Zur Abschätzung, wo Strom-Überschüsse in Stromanwendungen eingesetzt werden könnten.
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Strom im Sektor WStrom im Sektor WStrom im Sektor WStrom im Sektor Wäääärmermermerme
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Strom im Sektor WStrom im Sektor WStrom im Sektor WStrom im Sektor Wäääärmermermerme

Quelle: Leprich, Goslar, 9.10.14
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Welche EEWelche EEWelche EEWelche EE----FernwFernwFernwFernwäääärme?rme?rme?rme?
���� Auswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren FernwAuswahl der erneuerbaren Fernwäääärme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburgrme in Hamburg

HET, 11.12.2014

< 50

50 ?

50 ?

0

< 50

1000 ?

0 !

< 50

Fernwärme pro Jahr 

in GWh

☺

☺

☺

☺

Eher bei niedrigerer 

Netztemperatur oder in Subnetzen

Strom, direktelektrisch

Industrielle Abwärme

Umweltwärme 

(Großwärmepumpen)

Tiefengeothermie

Solarthermie

Holzartige Biomasse in HKW

Biomasse-Mitverbrennung 

in Kohle-Heizkraftwerken

Biomethan

Quelle der EE-Fernwärme

Ergebnis für den Ersatz der Kohle-Fernwärme aus Wedel:
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ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

ÜÜÜÜberblickberblickberblickberblick

1.1.1.1. Aktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in HamburgAktuelle Situation in Hamburg
Was folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 undWas folgt aus dem Volksentscheid vom 22.9.2013 und
aus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutzaus den Klimaschutz----Zielen des SPDZielen des SPDZielen des SPDZielen des SPD----Senats?Senats?Senats?Senats?
Stand des Stand des Stand des Stand des „„„„Gutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses WedelGutachtenprozesses Wedel““““

2.2.2.2. Bewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer FernwBewertung von erneuerbarer Fernwäääärmermermerme

3.3.3.3. Welche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare FernwWelche erneuerbare Fernwäääärme frme frme frme füüüür den r den r den r den „„„„EinstiegEinstiegEinstiegEinstieg““““????
Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  Bioenergie  ---- Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  Solarthermie  ---- TiefenTiefenTiefenTiefen----Geothermie  Geothermie  Geothermie  Geothermie  ---- GroGroGroGroßßßßwwwwäääärmepumpenrmepumpenrmepumpenrmepumpen

Industrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle AbwIndustrielle Abwäääärme  rme  rme  rme  ---- Direktelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische FernwDirektelektrische Fernwäääärmermermerme----ErzeugungErzeugungErzeugungErzeugung

4.4.4.4. HandlungsmHandlungsmHandlungsmHandlungsmööööglichkeitenglichkeitenglichkeitenglichkeiten

HET, 11.12.2014
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Anteil der Primärenergie aus erneuerbaren Quellen in der BRD im Jahr 2050
mit bzw. ohne Effizienzsteigerung

(nach der Leitstudie 2010 des BMU) 

HandlungsmHandlungsmHandlungsmHandlungsmööööglichkeitenglichkeitenglichkeitenglichkeiten
Bedeutung der energetischen GebBedeutung der energetischen GebBedeutung der energetischen GebBedeutung der energetischen Gebääääudeudeudeude----ModernisierungModernisierungModernisierungModernisierung

HET, 11.12.2014

Ohne gleichzeitige kräftige Reduzierung des Wärmebedarfs (Effizienzsteigerung) 
wird der Weg zur Energiewende im Wärmesektor sehr weit und kostspielig sein.
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Bedeutung der Bedarfs-Verringerung bis 2050

Wärmebedarfsszenario für den deutschen Gebäudebestand zur Erreichung der 
Energieziele der BundesregierungEnergieziele der BundesregierungEnergieziele der BundesregierungEnergieziele der Bundesregierung in Abschnitt E ihres Energiekonzepts 2010

(nach dena, Stephan Kohler: 10 Punkte für mehr Energieeffizienz in Deutschland. 2. 6. 2014) 

HandlungsmHandlungsmHandlungsmHandlungsmööööglichkeitenglichkeitenglichkeitenglichkeiten

HET, 11.12.2014
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Transformationsschritte für die Fernwärme in Hamburg (Beispiel):

Machbarkeits-
studie für 
Biomasse-
Heizkraftwerke in 
Hamburg. 

Begleitender 
EE-Einsatz

Entwicklungs-
planung für die  
Hamburger 
Fernwärmenetze 
(Aufspaltung?, 
Temperatur-
absenkung? 
Subnetze?, 
Inselnetze?)

Ersatz des Kohle-
Heizkraftwerks 
Tiefstack durch 
ein Gas-
Heizkraftwerk.

Pilotphase zum 
Einsatz von EE-
Wasserstoff

Erweiterter 
Einsatz von EE-
Wasserstoff. 
Erprobung von 
Methanisierung 
mit Abwärme-
nutzung

TransformationsschritteTransformationsschritteTransformationsschritteTransformationsschritte

2015 2016                           2022                               2030

HET, 11.12.2014
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BSU-konforme Transformationsschritte für die Fernwärme in Hamburg (Beispiel):

Beschluss der 
Gesellschafter der 
VWH zu Bau 
eines GuD

Entwicklungs-
planung für die  
Hamburger 
Fernwärmenetze 
(Aufspaltung?, 
Temperatur-
absenkung? 
Subnetze?, 
Inselnetze?)

Ersatz des Kohle-
Heizkraftwerks 
Tiefstack durch 
Biomasse-
Heizkraftwerk(e).

Pilotphase zum 
Einsatz von EE-
Wasserstoff

Erweiterter 
Einsatz von EE-
Wasserstoff. 
Erprobung von 
Methanisierung 
mit Abwärme-
nutzung

TransformationsschritteTransformationsschritteTransformationsschritteTransformationsschritte

2015 2016                           2022                               2030

HET, 11.12.2014


